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wein / C O R N A L I N

Geliebtes

Der rote Cornalin du Valais ist eine kapriziöse, aber charaktervolle 
Walliser Rebsorte. Viele Winzer halten sie für die wertvollste  

autochthone Spezialität des Kantons. Einst vom  
Aussterben bedroht, erlebt sie heute eine  

wundersame Renaissance. 
TexT  mARtIN KILChmANN  

Olivier Mounir knüpft mit 
seinen Cornalins an der 
bedeutenden Salgescher 
Geschichte dieser  
Rebsorte an.
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O livier Mounir zeigt zu den 
Rebterrassen hoch: «Dort 
oben auf 600 Meter wach-
sen in geschützter Lage die 
Cornalin-Reben meiner 
Domaine Trong. Die südli-

che Exposition ist perfekt für die spät rei-
fende Sorte. Früher wurzelten dort Pinot-
Noir-Stöcke. Die Trauben wurden meist zu 
reif.» Und die Weine bekamen diesen typi-
schen, leicht verbrannt wirkenden Goût, der 
das Image der Oberwalliser Pinot-Hochburg 
Salgesch viele Jahre geprägt hatte.

Die Domaine Trong wird seit 2006 als 
erster Rebberg der Cave du Rhodan biolo-
gisch-dynamisch bewirtschaftet. Mit Corna-
lin pflanzte Mounir dabei bewusst keine 
pflegeleichte Sorte. Der drahtige Salgescher 
scheut den Weg des geringsten Widerstands. 
Denn Cornalin verlangt dem Winzer alles 
ab. Er ärgert ihn mit unregelmässigem 
Er trag – das eine Jahr geizt er mit kümmer-
lichem Behang, das Jahr darauf gibt er sich 
geradezu verschwenderisch. Auf kalkhalti-
gen Böden reagiert er empfindlich auf Mag-
nesiummangel, was zu einem Abbau des 
Chlorophylls führt. Die Blätter verfärben 

sich rot, und die Reife verzögert sich. Seine 
Blätter sind anfällig für Sonnenbrand. Reb-
schnitt, Laubarbeit und sparsame Bewässe-
rung verlangen ein besonderes Augenmass.

EIN WALLISER ChARAKtER-KOpF

Olivier Mounir pflegt ein ambivalentes Ver-
hältnis zum Cornalin. «Aufwendig im Reb-
berg, erweist er sich im Keller als Topsorte. 
Wie der Pinot Noir verzeiht er zwar keinen 
Fehler, belohnt aber eine sorgfältige Arbeit 
mit einem charaktervollen, strukturreichen 
Wein, der ausgezeichnet reift.» Er zeigt Prä-
senz, aromatische Tiefe, sattes Tannin und 
ausgeprägte Frische. Mounirs Wein aus 
Trong – spontanvergoren und im Stahltank 
ausgebaut – ist dafür ein Musterbeispiel.

Der Cornalin gilt als eine der ältesten 
Walliser Sorten. Die erste schriftliche 
Er wähnung findet sich vermutlich 1313  in 
einem Verzeichnis aus Anniviers. Bis zum 
Beginn des 20. Jahrhunderts wurde die 
 Sorte unter dem Namen «Vieux Rouge du 
Pays» oder «Alter Landroter» im ganzen 
Wallis angebaut. Im mittelalterlichen Städt-
chen Leuk steht heute ein alter Spalierbaum, 
der im Herbst 15 bis 25 Kilogramm Corna-
lin-Trauben trägt. Untersuchungen der For-
schungsanstalten Birmensdorf und Wädens-
wil datieren sein Pflanzalter auf 1798.

Eine Gruppe von Leuker Winzern rettete 
das wertvolle Erbe. Sie schnitten Triebe vom 
Baum und veredelten diese in einem Mutter-
weingarten. Darauf pflanzten sie die Reben 
in den geschütztesten und wärmsten Lagen 

«Aufwendig im Rebberg, verzeiht der Cornalin im Keller  
keinen Fehler und belohnt sorgfältiges Arbeiten mit einem 
Wein, der ausgezeichnet reift.»
Olivier MOunir  Cave du Rhodan, Salgesch

«Der Cornalin ist ein wahres Enfant terrible, kapriziös im  
Rebberg und launisch im Ertrag. Doch er ergibt  
aussergewöhnliche Weine.»
Denis Mercier  Domaine mercier, Sierre
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der eigenen Weinberge. 2004 kelterten sie 
unter dem Namen «Vitis Antiqua 1798» 
erstmals einen Cornalin aus den Nachkom-
men der Rebe aus der Zeit der französi-
schen Revolution.

Im Verlauf des 20. Jahrhunderts geriet der 
Landrote in Vergessenheit. Die Reblaus hat-
te ihn dezimiert, und als Neupflanzung war 
er chancenlos gegenüber den modernen, 
pflegeleichteren Sorten. 1960 wurden im 
ganzen Kanton noch 18.000 Kilo geerntet. 
Doch wie so oft nahte in grösster Gefahr die 
Rettung. Zum einen machten sich Vertreter 
des Kantons wie der ehemalige Rebbaukom-
missär Jean Nicollier auf Spurensuche. Zum 
anderen wehrten sich einzelne Winzer gegen 
das Verschwinden der rebbaugeschichtlich 
kapitalen Sorte. 

André Mathier von der Weinkellerei 
Franz-Josef Mathier in Salgesch bot dem 
Landroten in seinem Rebberg ein Refugi  um 
und förderte seine Produktion. Charles 
 Caloz in Sierre und Edmond Defayes in 
Leytron folgten seinem Beispiel. 1972 
schlug Nicollier die Umbenennung des 
Landroten in  Cornalin vor – das funkelnde 
Rot des  Weins hätte ihn an den rotfarbigen 
Kar neol-Achat erinnert.

Die Namensänderung kam im Wallis schlecht 
an, gab es doch schon im benachbarten  
Aostatal einen Cornalin, und man fürchtete 
eine Verwechslung. Neuere genetische For-
schungen des Rebsortenkundlers José Vouil-
lamoz kamen zu dem Resultat, dass der  
Aostataler Cornalin die gleichen genetischen 
Wurzeln wie der Walliser Humagne Rouge 
besitzt. Die DNA-Analyse ergab aber auch, 
dass der Walliser Cornalin in ferner Vergan-
genheit aus einer natürlichen Kreuzung von 
Mayolet und Petit Rouge aus dem Aostatal 
entstanden ist. Vielleicht müssten die Walli-
ser ihren Wein deshalb konsequent als Cor-
nalin du Valais bezeichnen. 

Heute ist der Cornalin trotz seines kapri-
ziösen Wesens beliebt. Seine Rebfläche ist 
wieder auf 135 Hektaren gestiegen, verdrei-
fachte sich mithin innerhalb von zehn Jah-
ren. Neue, pflegeleichtere und robustere 

Klonenselektionen hatten den Prozess  
unterstützt. 

Die Walliser sind stolz auf den solitären 
Wein mit seiner wilden, rustikalen Schlag-
seite. Sie fühlen sich als Bergler insgeheim 
wohl etwas wesensverwandt. Er kann mit 
kirschenduftiger, würziger Frucht, mit 
Struktur und Dichte verblüffen. Er kann bei 
hohen Erträgen aber auch die harmlosere 
Seite hervorkehren, die ihn gezähmt und 
banal erscheinen lässt. Mit dem Ausbau im 
kleinen Eichenfass tut er sich schwer. Da 
braucht es das Fingerspitzengefühl des Win-
zers, um ihn vor Holzdominanz zu bewah-
ren. Der eben abgefüllte oder abfüllbereite, 
reife und reiche Jahrgang 2015 wird sicher 
den Mythos Cornalin weiter stärken. Er 
schenkte uns Weine mit Ausdruckskraft und 
Lagerpotenzial. Sie bezirzen bereits in ihrer 
Jugend mit Trinkigkeit und Fruchtfülle 

Domaine mercier
Die Familie Mercier erzeugt hier einen Cornalin von 
beispielhafter Komplexität und Lagerfähigkeit.

cave Du rhoDan
Die Terrassenlage Domaine Trong, in 
der Cornalin und Marsanne wachsen, 
wird von Sandra und Olivier Mounir 
biologisch-dynamisch bewirtschaftet. 
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«Unser Cornalin wächst in Viouc, im obersten teil des Weilers 
muraz. Die Lage ergibt ausgewogene Weine mit delikatem, 
aromatischem profil.»
Maurice Zufferey Cave maurice Zufferey, Sierre

und werden sich im Alter spannungs-
reich mildern und läutern. Der 2014er ist 
spröder, introvertierter und leiser gestimmt. 
Aber auch er wird geduldigere Geniesser mit 
seiner Eleganz und Tiefgründigkeit belohnen.

Es gibt in der Walliser Cornalin-Szene die 
Aufsteiger, die Bestätiger, die Verlässlichen 
und die alten Meister. Mit konzentrierten, 
noblen Weinen aus tiefem Ertrag hat sich in 
den jüngsten Jahrgängen Histoire d’Enfer 
einen neuen Namen gemacht. Robert Tara-
marcaz von der Domaine des Muses bestätigt 
regelmässig seine Ausnahmestellung, die er 
sich in den letzten zwölf Jahren geschaffen 
hat. Maurice Zufferey ist stets eine feste 
Bank. Sein Onkel Charles Caloz hinterliess 
ihm 1982, als der junge Winzer den Betrieb 
in Muraz übernahm, ein kostbares Cornalin-
Erbe. Maurice mehrte es, kann auf den 

Schatz von zunehmend alten Reben zurück-
greifen und erzeugt regelmässig Cornalins für 
den Anschauungsunterricht.

Und schliesslich Denis und Anne-Catherine 
Mercier, seit fünf Jahren von ihrer Tochter 
Madeleine sekundiert: Denis prägte den 
Begriff des Cornalin als «Enfant terrible»,   
als Winzerschreck, der bei subtiler Behand-
lung zum Lieblingskind mutieren kann. 1982 
gründeten sie das Weingut in Sierre. Ab 1986 
pflanzten sie Cornalin. 1995 kelterten sie den 

ersten Cornalin in Barriques. Der Wein ist 
eine Ikone, seit dem Jahrgang 1999 Mitglied 
des Mémoire des Vins Suisses. 33 Degustati-
onsnotizen der Jahrgänge 1998 bis 2012 sind 
in dessen Datenbank gespeichert. Kein ein-
ziger Wein, kein Jahrgang ist durchgefallen. 
91 Punkte beträgt die Durchschnittsbewer-
tung, ältere Jahrgänge inbegriffen. Gibt es 
noch stärkere Argumente, die für die Nobles-
se einer Rebsorte und eines Weinguts  
sprechen?

maurice  zufferey
Motiviert durch seinen Onkel Charles 
 Caloz, der zu den Cornalin-Rettern gehörte, 
hat sich Maurice Zufferey sein Winzer-
leben lang dem Cornalin verschrieben.
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INFO 
Weitere BeWertungen 
und BeschreiBungen 

finden sie  
aB seite 148. 

TasTinG 

INFO 
Weitere BeWertungen 
und BeschreiBungen 

finden sie  
aB seite 168. 
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cOrnalin 2015, claudy clavien 
la cave des champs, Miège
Dunkles Rot; in der Nase verhalten, 
edel, tiefgründig, frisch, dezente 
holznote, schwarzfruchtig, Brom-
beere, Weihrauch, Zartbitterschoko-
lade; am Gaumen kräftiger, weicher 
Auftakt, etwas Kohlensäure, frische 
Säure, rustikal-sprödes tannin; 
lang. Noch etwas ungehobelter, 
ehrlicher Wein mit Reifepotenzial. 
www.claudy-clavien.ch 
cHf 24,– 

91
 
cOrnalin 2015, Domaine de 
l’etat du valais, leytron
Kräftiges Rot; intensives Bukett, 
schwarze und rote Früchte, Weich-
selkirsche, Lakritze, tiefgründig, 
würzig; voller, weicher Auftakt, 
passende, eher tiefe Säure, mollig, 
sattes, kerniges tannin; im Abgang 
dezent alkoholbetont  und noch 
leicht bitter. Klassischer Cornalin 
mit guten Reifeaussichten. 
eddy.dorsaz@admin.vs.ch  
cHf 26,– 
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cOrnalin côTeaux De sierre 
2015, Bagnoud vins, flanthey
Kräftiges Rot; schwarzfruchtiges, 
ansprechendes Bukett, Noten von 
Brombeere, Vanille, Eukalyptus; am 
Gaumen kraftvoller Auftakt, pas-
sende Säure, vollmundig, strenges 
tannin, spürbarer Alkohol; gute 
Länge. mächtiger, tiefgründiger, 
vielleicht auch etwas rasch sätti-
gender Wein. 
www.bagnoudvins.ch  
cHf 23,–
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cOrnalin DOMaine TrOnG 
2014, cave du rhodan 
Mounir Weine, salgesch
Kräftiges Rot mit aufgehelltem 
Rand; in der Nase anfänglich stark 
reduktiv, Schwefelzündhölzchen, 
verflüchtigt sich aber, dann hefige 
Noten, hagebutte, Schwarzbrotrin-
de, grüne peperoni; am Gaumen 
dichter, frischer Auftakt, sehr leben-
dig, präsente Säure, kerniges, leicht 
grünes, aber griffiges tannin; gute 
Länge. Ein charaktervoller, leben-
diger Essensbegleiter. 
www.rhodan.ch, cHf 35,–
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cOrnalin 2015 
Maître de chais, Provins, sion
Kräftiges Rot; in der Nase anfäng-
lich verhalten und leicht reduktiv, 
ein hauch holz, Aromen von 
Schwarzkirsche, Schokolade, men-
thol, Lakritze, leicht grüne Note;  
im Geschmack frisch, geradlinig,  
ein hauch Kohlensäure, markantes, 
noch etwas sprödes tannin; mittel-
langer Abgang. Jugendlicher, noch 
etwas unzugänglicher Wein, kann 
aber gut reifen. 
www.provins.ch 
cHf 29,90
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cOrnalin 2015 
Maurice Zufferey 
Muraz sur sierre
Kräftiges Rot; in der Nase anfäng-
lich leicht verdeckt, hefig, dann rote 
Früchte, Johannisbeere, Veilchen, 
getrocknete Gräser, Bergwiese; im 
Geschmack weicher Auftakt, saftige 
Säure, feinkörniges tannin, Lakritze. 
Knackiger, frischer, charaktervoller, 
sehr typischer Wein, muss noch 
etwas reifen. 
www.mauricezufferey.ch
cHf 25,– 
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cOrnalin 2014, 
Denis Mercier, sierre
Kräftiges Rot; Bukett von guter 
Intensität, Noten von Sauerkirsche, 
Brombeere, aber auch himbeere, 
minze, grüne peperoni, gut einge-
bautes holz; in der Nase eleganter 
Auftakt, feines, strenges tannin, 
präsente Säure, mittelgewichtig, 
mineralische Komponente, Lakritze; 
langer, holzbetonter Abgang. Viel-
versprechender Wein, der Kraft mit 
Eleganz verbindet, grossartig für 
den schwierigeren Jahrgang 2014. 
www.mercier-vins.ch, cHf 45,– 
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cOrnalin TraDiTiOn 2015 
Domaine des Muses, sierre
mittelkräftiges bis kräftiges Rot; 
feinfruchtiges, einnehmendes 
Bukett, Noten von Weichselkirsche, 
hagebutte, Gewürznelke, milch-
schokolade, minze, frisch; am Gau-
men weicher, molliger Auftakt, 
saftige Säure, tannin ebenfalls 
etwas mollig, vollmundig; frischer, 
fruchtsüsser, langer Abgang. 
Bereitet heute schon grossen 
trinkspass, sehr gelungen.
www.domainedesmuses.ch 
cHf 33,–

95
 
cOrnalin l’enfer Du 
calcaire 2015 
Histoire d’enfer, corin sur sierre
Kräftiges Rot; Bukett von grosser 
Intensität, tiefgründig, Kirschwasser, 
himbeeren, schwarze Kirschen, 
Brombeeren, nobles, perfekt einge-
fügtes holz; am Gaumen kraftvoller, 
weicher Auftakt, feine Säure, fein-
körniges, sattes tannin, kompakt, 
rote und schwarze Früchte; langer 
Abgang. magistraler Wein mit Reife-
potenzial aus einem grossen Jahr. 
www.histoiredenfer.ch, cHf 52,–

best  Of  COrnalin

Fo
to

s:
 b

ei
ge

st
el

lt


